
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 28 (1924-1925)

Heft: 6

Artikel: Landschaft und Herz

Autor: Silvester, Ewald

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-661973

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-661973
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sr. 3- SîicEemnann: SInïunft. — ©toalb ©iloefter: Sanbfdjaft unb tperg. 181

gerne nochmals eine ©telle in einem ©eitenfcpiff,
non toeltper aug bag ©por unficptbar Bleibt unb
nur bag £>auptfd)iff mit feiner gangen ÜKofai'f»
pracpt, ben feierlicfien ©eftalten Hrtplicper £ra=

bition, fid?) bem Sluge Darbietet, ein SSilb toie eg

fonft nirgenbg in Der SBelt gu finben ift: bie alt»
cpriftlidje Vafiliïa ©. StpoUinare StuoPo.

(©cplup folgt.)

Ankunft
Sieben Sterne blinken gar geheimnispott.
VSeipt bu, mas ipr ÏBinken root)! bebeuten foil?

Vöfticp ftraplf ein anbrer, gleich rote ein <$ropt)ef,

©er als rafter VSanbrer feine Straffe geht.

Sieben VSunbergeichen finb bereits gefchepn,

SMffen im Verbleichen ihm gu Raupten ftehn.

2eud)ten feinem VSege noch mit Silberticht,
©urch bas Stach fgehege flammt fein Stngeficht:

„Schroeigt, ihr ÎBeltengeifter Gimmel, hane
ftumm

©iner naht, ber SIteifter. Seine 3eü ift um.

Seine Schutter btipet non bem ©olbgepräng,
2tn bem Seibe filget ftolß bas Vßehrgehäng.

*) Sent fäförten ©ternBilb be§ Orion geben baë
StlbeBaran boran.

ßanbfcfyaff
Sßort ©toalb

©g ift ein Seichen für bie ®raft, mit ber bie

Statur in geloiffen Sanbfüjaften an bett 3Ken=

fcfjen herantritt, baff fie in ihm bann ihr ©parat»
teriftiïum toiberfpiegelt. SStögen fid) ©trenge,
©ruft unb ©infamteit ober SJtilbe, Siebticbjfeit
unb abtoedjglunggreidje SSielgeftaltig'feit bagu Per»

binben, eg bleibt bag ©leidje, ber ©hunter foI=

dfer ftarïer Staturbegirïe prägt ihren Vetoopnern
feinen ©tempel auf, Xtnb ber ©paraïter biefet
bilbet fiep an jenem. ÜDtan ftette nur nortoegi»
•che florbfifcper, bie ftetg umtropt bon ben ©e=

fahren ftarrenber Reifen, gerïlûfteter ©letfeper»
toänbe, bon ber ttnfidjerpeit beg SJteereg iîjreê
ßebeng large SOtünge löfen muffen, einem tog'fa»

triften Stauern gegenüber, bem rittgg um fein
fbaug a Sieg aug üppigem Stoben fpriept.

Sartbfcpaft unb ©paratter ftepen alfo in ge=

lbiffer beftänbiger 9®ed)felbegiehung gu einanber.
2)ag menfcfilidte Sperg aber — unbeftänbig unb
apirrenb, toie eg nun ift, leider ©otteg unb gott»
lob! — hat feine befonberen Vegiepungen gux
Sanbfdfaft.

Srt bem Vegriffe feintât liegt für beibe bie

tieffie. ©ie ift unbeftimntbar unb boep fo begreif»

Ißeipe ©öetfteine trägt fein ©ürtelbanb,
3hre feltne Veine füllt mit Sicht bas 2anö.

Schräge ftrafft ben Viernen eine Scheibe gut,
Schroert unb V3affen 3iemen rooht bem ©ötterbtut.

SRäcptig fepf ber hohe, königliche iöelb
Seines gupes 2ot)e in bas bunkte gelb.

Unter feinen Stritten bebt bie gange ÎCelf,
S3räd)tig fteht er mitten in bem Sternengelf.

.öeil Orion! Vlaffen roirb ber Vrüber Sd)ein.
Sn ben ©rbengaffen roirb ein Staunen fein."

Sttbebaran*) künbet biefes als prophet,
ïCenn er glutenfgünbef rot im Often fteht.

Sîicïenmanu.

©ie&engeftirrt ber Sßfeja&ert itnb ber rot leuiïjtenbe

unb Äcra.
©ilbefter.

lid), untoanbelbar burd) ein tOienfrfjentcben pin»
brtröh unb botp fo Pertoanblunggfäpig toie nur
irgenb ettoag. ®ie geliebtefte Speimat ïann Den

bergen bie erfepntefte unb gugleit^ bie unerträg»
licpfte (Stätte fein ober toerben. Xinglitd unb
©chulb, SBeggug ober Stob Port SSertoanbten unb
greunben lönnert biefe an ftd) fo geliebte ©tätte
ber SIbftammung gur Urfctdje beftänbiger trüber
©ebanïen, ja gum Quell imPerfieglnheu Seibeg

mathen. Stber and) mit beit gunepmenben fsap»
ren öeränbert fidj bie ibeale Steigung beg fber»

geirg ber Ipeimat gegenüber fepr oft, tote fiep feine
Sbeale überhaupt toanbeln. ©er grope mit»
fcptohtgenbe ^oëffigient ift bie Siebe.

Seber toeip, toie ein Sanbfcï)aftêbilb fid) Per»

Hären ober Perbüftern ïann, je natpbem bie
©eele, toäprenb man ipm mit offenen ©innen
gegeniiberftept, aCtmäpIid) ober jäp Pon greube
ober ©d)merg ergriffen toirb. Steint plöplicpen
©infdjlag ber 2iebe befreit fiep oft bie armfeligfte
Statur trod) mit bem förmliche Sßunber lofenben
Stuftaft beg begtüdteu fbergeng, unb bag engfte
©al öffnet ben trunïenen Singen noep Vlicfe itt
feiige fernen.
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gerne nochmals eine Stelle in einem Seitenschiff,
von welcher aus das Chor unsichtbar bleibt und
nur das Hauptschiff mit seiner ganzen Mosaik-
Pracht, den feierlichen Gestalten kirchlicher Tra-

dition, sich dem Auge darbietet, ein Bild wie es

sonst nirgends in der Welt zu finden ist: die alt-
christliche Basilika S. Apollinare Nuovo.

(Schluß folgt.)

Ankunft.
Sieben Sterne blinken gar geheimnisvoll.
Weißt du, was ihr Winken wohl bedeuten soll?

Rötlich strahlt ein andrer, gleich wie ein Prophet,
Der als rascher Wandrer seine Straße geht.

Sieben Wunderzeichen sind bereits geschehn,

Müssen im Verbleichen ihm zu Käuplen stehn.

Leuchten seinem Wege noch mit Silberlicht,
Durch das Nachtgehege flammt sein Angesicht:

„Schweigt, ihr Weltengeister! Äimmel, harre
stumm I

Einer naht, der Meister. Seine Zeit ist um.

Seine Schutler blitzet von dem Goldgepräng,
An dem Leibe sitzet stolz das Wehrgehäng.

*) Dem schönen Sternbild des Orion gehen das
Aldebaran voran.

Landschaft
Von Ewald

Es ist ein Zeichen für die Kraft, mit der die

Natur in gewissen Landschaften an den Men-
scheu herantritt, daß sie in ihm dann ihr Charak-
teriftikum widerspiegelt. Mögen sich Strenge,
Ernst und Einsamkeit oder Milde, Lieblichkeit
und abwechslungsreiche Vielgestaltigkeit dazu ver-
binden, es bleibt das Gleiche, der Charakter sol-
cher starker Naturbezirke prägt ihren Bewohnern
seinen Stempel auf. Und der Charakter dieser
bildet sich an jenem. Man stelle nur norwegi-
sche Fjordfischer, die stets umtrotzt von den Ge-

fähren starrender Felsen, zerklüfteter Gletscher-
wände, von der Unsicherheit des Meeres ihres
Lebens karge Münze lösen müssen, einem toska-
nischen Bauern gegenüber, dem rings um sein

Haus alles aus üppigem Boden sprießt.
Landschaft und Charakter stehen also in ge-

wisser beständiger Wechselbeziehung zu einander.

Das menschliche Herz aber — unbeständig und
abirrend, wie es nun ist, leider Gottes und gott-
lob! — hat seine besonderen Beziehungen zur
Landschaft.

In dem Begriffe Heimat liegt für beide die

tiefste. Sie ist unbestimmbar und doch so begreif-

Weiße Edelsteine trägt sein Gürtelband,
Ihre seltne Reine füllt mit Licht das Land.

Schräge strafst den Riemen eine Scheide gut,

Schwert und Waffen ziemen wohl dem Götlerblut.

Mächtig setzt der hohe, königliche àld
Seines Fußes Lohe in das dunkle Feld.

Unter seinen Tritten bebt die ganze Wett,
Prächtig steht er mitten in dem Sternenzelt.

Äeil Orion! Blassen wird der Brüder Schein.

In den Erdengassen wird ein Staunen sein."

Aldebaran*) kündet dieses als Prophet,
Wenn er glutenlzündek rot im Osten steht.

I. Rickenmanu.

Siebengestirn der Plejaden und der rot leuchtende

und àrz.
Silvester.

lich, unwandelbar durch ein Menschenleben hin-
durch und doch so verwandlungsfähig wie nur
irgend etwas. Die geliebteste Heimat kann den
Herzen die ersehnteste und zugleich die unerträg-
lichste Stätte fein oder werden. Unglück und
Schuld, Wegzug oder Tod von Verwandten und
Freunden können diese an sich so geliebte Stätte
der Abstammung zur Ursache beständiger trüber
Gedanken, ja zum Quell unversieglichen Leides
machen. Aber auch mit den zunehmenden Iah-
ren verändert sich die ideale Neigung des Her-
zens der Heimat gegenüber sehr oft, wie sich seine
Ideale überhaupt wandeln. Der große mit-
schwingende Koeffizient ist die Liebe.

Jeder weiß, wie ein Landschaftsbild sich ver-
klären oder verdüstern kann, je nachdem die
Seele, während man ihm mit offenen Sinnen
gegenübersteht, allmählich oder jäh von Freude
oder Schmerz ergriffen wird. Beim plötzlichen
Einschlag der Liebe beseelt sich oft die armseligste
Natur noch mit dem förmliche Wunder lösenden

Auftakt des beglückten Herzens, und das engste

Tal öffnet den trunkenen Augen noch Blicke in
selige Fernen.



182 ©toalb ©ilbefter: ßanbfdjaft unb ®erg.

fcfjet Sdjlmmg unb auê
bem büftexen gattentourf
[djto'eten ©amafteê f(ptin=

gen un§ lädjelnbe Sidj=
têt entgegen. SBie unê
I)intoieberum auê fun=
ïelnben Siriftall gtaufam
unb tobeêtraurig bie

SSexnidjtung alleê Ipof=

fenê unb im Spiel bet
golbenen ©onnenïtingel
auf bet Blanfen 2Jdat)a=

goniplatte unfeteê Se=

Benê gut frudjtfiarften
©rïenntniê aufbämmetn
ïann.

©et tjetantoadjfenbe
®naBe unb baë junge
Sftäbdjen träumen fid) in
iîjret Bliiïjenbert ©inBiI=

bungêftaft eine Sanb=

fcBjaft al§ baë iybeal ifjtet
©rbenfefjnfudjt, bie ifjnen
in allen Sßulfen flopft.

(strenge ßinien, mit benen etwa eine felfige fftomantifdje ©rinnerungen auê bem SieBIingê=

(podjgeBitgêgegenb, gexïlûftete 5djluä)ten, bie Bucfie, feufdje ©rtefiniffe freuet £ieBeêannâï)e=

gtaufam ftarrenbe ©infamfeit bet ©olomiten tung an baë anbete ©efdjledjt unb bie erften ge=

unê entgegentraten, üetlieten, toenn mit unter ïjeimen erotifdjen ©rfdjütterungen beê teifenben
feetifdjem $ocf)btud fielen, ifjten brotjenben ©rnft SJÎenfdjen tottfen gufammen, um auê einet ein=

unb iï)ten öetneinenben

©rot.
SBit fennen baë fdjon

au§ ben „Stimmungen",
bie unê im engften
Greife tiâuëtidjet ©e=

meinfdjaft Betteten. Stuf
ein ©apetenmufter, eine

©tieferei mit ifjren e6en=

mäßigen abet ftaufen
Sinien unb SBinbungen,
auf bie Tanten, 33or=

fpritnge unb SBinbungen,
auf bie Tanten, SSat=

ffarünge unb SSetfdjnör=

feiungen bon SJtäBeln

unb ©eBtaudjëgegen»
ftänben alter Strt fällt
bet dHebetfdjlag uitfetet
©eelenettegung, unfreê
^ergenêftutmeê. lint bie

Heine, Ijatmlofe 3tun=
©alglöffel' jQ) ©. Epoïïinate Sîuobo. Sie t). brei Könige unb Staria.

cgen§ frei ft em ï)armom= (vi. Satjri).}

(SD66. 9) ©. SIpoIIinare Sîuobo. 8tt>ei bJjgantinifdEjg Kapitelle.

182 Ewald Silvester: Landschaft und Herz,

scher Schwung und aus
dem düsteren Faltenwurf
schweren Damastes sprin-
gen uns lächelnde Lich-
ter entgegen. Wie uns
hinwiederum aus fun-
kelnden Kristall grausam
und todestraurig die

Vernichtung alles Hos-
fens und im Spiel der

goldenen Sonnenkringel
auf der blanken Maha-
goniplatte unseres Le-
bens zur fruchtbarsten
Erkenntnis aufdämmern
kann.

Der heranwachsende
Knabe und das junge
Mädchen träumen sich in
ihrer blühenden Einbil-
dungskraft eine Land-
schaft als das Ideal ihrer
Erdensehnsucht, die ihnen
in allen Pulsen klopft.

Strenge Linien, mit denen etwa eine felsige Romantische Erinnerungen aus dem Lieblings-
Hochgebirgsgegeud, zerklüftete Schluchten, die buche, keusche Erlebnisse scheuer Liebesannähe-
grausam starrende Einsamkeit der Dolomiten rung an das andere Geschlecht und die ersten ge-

uns entgegentraten, verlieren, wenn wir unter Heimen erotischen Erschütterungen des reifenden
seelischem Hochdruck stehen, ihren drohenden Ernst Menschen wirken zusammen, um aus einer ein-

und ihren verneinenden

Trotz.
Wir kennen das schon

aus den „Stimmungen",
die uns im engsten
Kreise häuslicher Ge-

meinschaft betreten. Aus
ein Tapetenmuster, eine

Stickerei mit ihren eben-

mäßigen oder krausen
Linien und Windungeil,
aus die Kanten, Vor-
spränge und Windungen,
auf die Kanten, Vor-
spränge und Verschnür-
kelungen von Möbeln

und Gebrauchsgegen-
ständen aller Art fällt
der Niederschlag unserer
Seelenerregung, unsres
Herzenssturmes. Um die

kleine, harmlose Run-
àms

^

î^A^dssel- up S. Apollinare Nuovo. Die h. drei Könige und Maria,
chens kreist ein harmom- (VI, Jahrh,)

(Abb. ö) S. Apollinare Nuovo, Zwei byzantinische Kapitelle.
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mal innextidj beboxgugten obex exfebmten bie

Sbeallanbfdjaft gu madden, ®eg einen ©eele

jdjmelgt in ben ^agbgxiinben beg amexiîanifdjen
geîfengebixgeg obex im fdjmüten ©fdjungel Sn=
biertg, bex anbxe fdjmäxmt füx bag einfame 311=

pentjodjtat, in bag bie Breite ©letfdjexgunge t)in=

einxagt, gu bent ex abex nod) nie gang emf)ox=
ïlimmen buxfte, obex bon ben fagenurnmobenen,
buxgenbe'fxangten Ilfexn beg Dtlgeing. ©in ®xit=
tex abex txcinmt bon jenem ©txanb, ba iljm gum
exftenmal auffiel, bafj bie 3Iugen bex blonben
Slnnemaxie fo blau unb blan! toie bag SDteex

roaxen. ©ine Sanbfdjaft, bex gegenitbex fid) unfex
,<pexg aug ixgenbmeldjen ©xiinben, mag eg ficlj um
toxpexlidje llnbel)aglidjfeit, feelifdje 9?iebexgefdjla=

gentjeit obex fonfi ettoag îjanbeïn, augenblidticE)

nux gleichgültig bextjält, mixb buxdj eine 35e!ue=

gung obex 23exänbexung in it)x oft unbexfeljeng
aitdj iïjxe 35egiet)ungen git unfexm ipexgen bex=

änbexn. ©in auf eine äSalbmiefe ftloiglid) î)inaug=
tietenbeg fftet), ein iibei ein toeijjeg ©djneefelb jäh
batjingleitenbex xotex ißuntt, bex fiel) fcf)Iief;Iidj
alg ©djneefdjuhläufex entxätfett, ein feiextäglic£)=

bäitexlidjex ^ixctjgang, bex um eine Sßegede biegt,
geben foldfie SJÎôgticEjïeiten.

23eleuc£)tung itnb iöefdjattung laffen begglei=

djen nidjt nux bag ben ©inbxitcE bexmittelnbe
Singe bie ©cfjonheit, bie faxten obex fanften
Sinien einex Sanbfdjaft, bie ung itjx ©tjaxaftex
bigtjex nodj nidjt enthüllt blatte, entöed'en, fon=
bexn auclj bag ipexg, bag fid) fofoxt entfpxedjenb
bex Stäxte feinex ©efmljle bafux obex bagegen

entfdjeibet. ©im neuentftanbeneg Ipaug, ein ge=

fäUtex 33aum geben fdjoit foldjen filot^IicBjen 3ßex=

änbexungen ftatt. Scatuxexeigmffe manigfaltigex
3'txt, gemaltige Dtatuxlaute mie bag Dtaufdjen beg

ÜKeexeg, einfame klänge, feltene 2mne betoix'fen

eg audi.

ßanbfdjaft unb ipexg finben att iljxe ißegie=

bjungcn gu einanbex auf bex ©tunblage bex fdjaf=

fenben 9iatux, bex fie beibe entftammen, unb bie

fie beibe, nux untex anbcxen @xfcE|einungg= unb

©ntmidtunggfoxmen, miebex gueinanbex futjxt.
©o fü£)It fid) audi bag menfdjKdje $exg buxdj
ÜRatuxtxieb ein in bag ipexg bex ßanbfdjaft, bag

in feinen Sfugftxabjlungen fdjöpfexifdjex ^xäfte
itjm toiebex gux gruc^tbax'feit feinex ©efütile bex=

bilft.

îîur ©aben fc^rctn

Sn ben îlebel hinein,
îlur ein <2iäud)lein 3iet)b

©Sie ein erfles Sieb

Sn ben frühen 6onnfag hinein.

©Sas girri meine ©aube

Sm hoben (Schlag?
©ßte Sebensglaube

©rüjjt fie ben Sag.

©Bas fliegen bie anbern

So roeit unb fo fchneü?

Sonniag, o Sonntag!
So froh unb fo t)ett!

Schlafen alle ßeute noch

©ts auf einen.

6ottttfagsfrüI)e.
©Sit! ich meinen,

©ort fieht am £>erb

So ein ©Benfchenbilb,

©rüfjl fcfjläfrig ben Sonntag,
So fiiii unb milb.

2Iber bieroeil 's ans ©noachcn geht

Sagt's noch ont .Serbe füll ein ©ebef,

Singt gar ein altes Äirchenlieb,

©ah es leife burch Stall unb üücbe 3ieht

©Sie mit ©olbfäben umfpinnl's fo bas Saus,
©a 3ieben bie ©Qerhtagsgeifler aus,
©ie alten ©aben fliegen baoon,

©ie Säublein girren, roie Siebeslohn,

©as ©äuchlein fieigt froh, mie ein erfies Sieb.

Itnb ber Siebgolt lächelt, ber alles fieht

©ort œo bas ©äuchlein fieigt,

(Sitte tnagtteiifcfye Giftung. *)

£>an3 $faff=<Stâï)ïi.

S)ex gxofjc ©aal luax hell exleüdjiet unb bon
einem gal)lxeid)en ipublilitm angefüllt. Sn bie=

fem ©aale mattete alg ipexx unb ©ebietex ein

SOtagnetifeux. Slxoh beg unanfeïjnlidjen, fd)mäd)=

*) Slug SInton 5CfcÉ)ecï)ûtr)§ gumoreêïen unb ©a=
tiren. Dteclamg UniOerfalbibliotbet. 4. SBänbdjen.

lidjen ^oxpexbaug hatte feine gefamte ©xfdjei=

nun g bod) etmag ©tängenbeg, ©txatjtenbeg, 58Ien=

benbeg. SKan lädictte itjm gu, man ïtatfdite ihm
töeifaH, man teiftete ihm ©et)oxfain — man git=

texte unb exbleidjte box ihm.
Itnb mixïlich, ex bexxidjtete im bud)ftäblid)en

Hans Pfaff-Stähli: Sonntagsfrühe. — Eine magnetische Sitzung. 183

mal innerlich bevorzugten oder ersehnten die

Jdeallandschast zu machen. Des einen Seele

schwelgt in den Jagdgründen des amerikanischen
Felsengebirges oder im schwülen Dschungel In-
diens, der andre schwärmt für das einsame Al-
penhochtal, in das die breite Gletscherzunge hin-
einragt, zu dem er aber noch nie ganz empor-
klimmen durfte, oder von den sagenumwobenen,
burgenbekränzten Ufern des Rheins. Ein Drit-
ter aber träumt von jenem Strand, da ihm zum
erstenmal auffiel, daß die Augen der blonden
Annemarie so blau und blank wie das Meer
waren. Eine Landschaft, der gegenüber sich unser
Herz aus irgendwelchen Gründen, mag es sich um
körperliche Unbehaglichkeit, seelische Niedergeschla-
genheit oder sonst etwas handeln, augenblicklich

nur gleichgültig verhält, wird durch eine Bewe-

gung oder Veränderung in ihr oft unversehens
auch ihre Beziehungen zu unserm Herzen ver-
ändern. Ein aus eine Waldwiese plötzlich hinaus-
tretendes Reh, ein über ein Weißes Schneefeld jäh
dahingleitender roter Punkt, der sich schließlich

als Schneeschuhläufer enträtselt, ein feiertäglich-
bäuerlicher Kirchgang, der um eine Wegecke biegt,
geben solche Möglichkeiten.

Beleuchtung und Beschattung lassen desglei-
chen nicht nur das den Eindruck vermittelnde
Auge die Schönheit, die harten oder sanften
Linien einer Landschaft, die uns ihr Charakter
bisher noch nicht enthüllt hatte, entdecken, son-
dern auch das Herz, das sich sofort entsprechend
der Stärke seiner Gefühle dafür oder dagegen

entscheidet. Eim neuentftandenes Haus, ein ge-

fällter Baum geben schon solchen plötzlichen Ver-
änderungen statt. Naturereignisse manigfaltiger
Art, gewaltige Naturlaute wie das Rauschen des

Meeres, einsame Klänge, seltene Töne bewirken
es auch.

Landschaft und Herz finden all ihre Bezie-

hungen zu einander auf der Grundlage der schaf-

senden Natur, der sie beide entstammen, und die

sie beide, nur unter anderen Erscheinungs- und

Entwicklungsformen, wieder zueinander führt.
So fühlt sich auch das menschliche Herz durch

Naturtrieb ein in das Herz der Landschaft, das

in seinen Ausstrahlungen schöpferischer Kräfte
ihm wieder zur Fruchtbarkeit seiner Gefühle ver-

hilft.

Nur Raben schrein

In den Nebel hinein,
Nur ein Räuchlein zieht

Wie ein erstes Lied

In den frühen Sonnlag hinein.

Was girrt meine Taube

Im hohen Schlag?
Wie Lebensglaube

Grüßt sie den Tag.

Was fliegen die andern

So weit und so schnell?

Sonntag, o Sonntag!
So froh und so hell!

Schlafen alle Leute noch

Bis auf einen.

Sonnkagsfrühe.
Will ich meinen,

Dort steht am Kerd

So ein Menschenbild,

Grüßt schläfrig den Sonntag,
So still und mild.

Aber dieweil 's ans Erwachen geht,

Sagt's noch am Kerde still ein Gebet,

Singt gar ein altes Kirchenlied,

Daß es leise durch Stall und Küche zieht.

Wie mit Goldfäden umspinnt's so das Kaus.
Da ziehen die Werktagsgeister aus,
Die alten Raben fliegen davon,

Die Täublein girren, wie Liebeslohn,

Das Räuchlein steigt froh, wie ein erstes Lied.

Und der Liebgott lächelt, der alles sieht.

Dort wo das Räuchlein steigt,

Eine magnetische Sitzung.*)

Hans Pfaff-Stähli.

Der große Saal war hell erleuchtet und von
einem zahlreichen Publikum angefüllt. In die-

sem Saale waltete als Herr und Gebieter ein

Magnétiseur. Trotz des unansehnlichen, schwäch-

') Aus Anton Tschechows Humoresken und Sa-
tiren. Reclams Universalbibliothek. 4. Bändchen.

lichen Körperbaus hatte seine gesamte Erschei-

nun g dach etwas Glänzendes, Strahlendes, Bleu-
dendes. Man lächelte ihm zu, man klatschte ihm
Beifall, man leistete ihm Gehorsam — man zit-
terte und erbleichte vor ihm.

Und wirklich, er verrichtete im buchstäblichen
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